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Seıt Jahren wırd den und alten Bundesländern auf verschiedene und Weılse
die Eınführung eines islamıschen Religionsunterrichts diskutiert und entweder analog

Relıg10nsunterricht gemäß Grundgesetz f3 oder Sinne einer bekenntnis-
neutralen slamkunde 1Im Kontext eines Schulfaches ‘für alle modellha nach verschle-
denen Varılanten einge neuerdings auch Relıgionsunterricht für Alevıten. Dieser
Unterricht ze1gt, dass die Religionsifreiheit erNstgenommen Wırd, dass muslımısche
inder und Jugendliche uüber den Koranunterricht der Moscheegemeinde hinaus eiIne
kognitive Eınführung und Jugendlıche eine krıtische Auseinandersetzung miıt ihrer Reli1-
210N rhalten sollen IC selten werden In diıesem Unterricht oder auch Fach Eithık
interrel1ig1öse ezüge Elementen anderer Relıg10nen hergestellt, gelegentlich
multirelig1öse Felıern nach dem Modell Assısı vorgeschlagen 1993, 2001 und Im
Herbst Mangels delegierter Verhandlungspartner auf islamıscher Seıte wurde
dieser Unterricht hauptsächlich VOIN den MınıisterIien, den Schulabteilungen und interes-
sıerten Professoren und Relıgi0onslehrern entworten. Eıne und entsprechende
Schulbücher (Saphır, Meıne elıg1on 1/2) SInd ‘“entwickelt’ worden, dıe dend
schen Prinzipien des übrıgen Relıg10nsunterrichtes entsprechen der ege. deut-
scher prache! Ob diese 'europäische idaktık) mıt Projektaufgaben, Diıskussions- und
Reflexionsiragen SOWIE mıit kreatıven ufgaben eılıgen lexten auch der elıgı10n
des sSiams ongen1a ist, hat bısher kaum Jjemanı interessiert. Muslımische ern und
Autorıitäten SInd LUT selten ZUT es  ng dieses Unterrichts beiragt worden. M.a. W
e1IN! islamısche Relıgionsdidaktik fehlt bısher
Der Autor 'assoud anı  e und auch andere Bülent Ucar, 1Zrap Polat) SInd
davon überzeugt, dass ‘Mündıigkeıt’ Sinne mmanuel Kants der ANSCIHNCSSCHC Ziel-
begrıff islamıschen Relig1i0nsunterrichts 1st und dazu eın Schlüsselbegriff einer noch
entwıckelnden islamıschen Religionspädagogik.
Hanıfzadehs stark bıographisch gefärbte Dissertation, eingereıicht be1 den Professoren
ICNa Brumlık und Barbara Friebertshäuser (Drittgutachter Omer ZzSOY), versucht den
Prozess der plementierung des Schulfaches Deutschland darzustellen In
eıt ausgreifenden Prolegomena wIırd gefragt „Was ist slam?“, Wıe hat sıch die „IS-
amısche Miıgration“ ZUTl eıt des „ Wiırtschaftswunders“ abgespielt und WIE soll
IHNan sıch „Islamısche rzıchung“ vorstellen”?
Unter dem 116 „Bildung und Erziehung slam  c (Kap 7’ 51-187) vernımmt der
Leser ZW: auch Koranzıtate (z.B „EsS o1bt keinen Zwang In der elıg10n”, Sure
’  5 doch des utors Anlıegen zielt auf dıe Darlegung VON Kants inlassungen

„Aufklärung“, „Mündıgkeıt“ und - FOleranz Worte WIE „Selbständigkeit”, „Ratı-
onalıtät“ und „E1igenverantwortung“ Ssind wichtige Begrıffe der Erziehung. Interessant
are eIne Fundierung olcher Begrıiffe spırıtuellen IT  ngsschatz islamıscher (Ge-
er Oder In Koran und Sunna SCWECSCH. SOonst bleıibt CS eIN vordergründıige Über-
nahme westlicher Kategorien dıe islamısche Relıg1onspädagogik. Wıe sıch
denn diese Konzepte mıt den vielen SeIaUDten - „empfohlenen“ und „missbillıgten
Handlungen“ des Islam beispielsweise mıt der doch r1gorosen Sexualmoral?
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„Das TINZIP der Keuschheit bıs ZUT Heırat  o gılt als „unveränderliche Grundlage Jeg1t1-
INeT Sexualıität“ DiIie Homosexualıtät wIird, „Wle in allen anderen monotheıst1i-
schen Religi0onen, Koran als bsolut verboten betrachtet”“ (Beleg Be1Il der
Spannung zwıschen Gehorsam, Prädestination, Vertrauen (Gottes en einerseılts
und selbstverantworteter Lebensgestaltung andererseıts 1eg eben dıe gesuchte aber bıs
dato nıcht gefundene iıslamısche Relıg10nspädagog1ik DZW Relıg10nsdidaktık. Selbst
WC) dıe fünf Säaulen einbezıeht, 11US$S5 der slam keine ‘Gesetzesrelıgion' SeIN.
Und das eDO! des Glaubens die orsehung es implızıert nıcht zwingend Passı-
vIitaät DIe rage SEe1 aber gestellt: Wo gründen Mündiıgkeıt, ufklärung und EeIDStver-
antwortung den islamıschen Quellen? Und WIEe ratiıonal Ist denn der (Glaube die
ngel, der islamıschen Glaubensbekenntnis gehö und den Lehrplänen
häufg propaglert WIrd”?
Für dıie UÜbernahme der Kantschen Kategorien In eIN zuku:  S  DE der isla-
miıschen elıg10n spricht, dass alle Relıgi1onen sıch Kontexten mıt den ph1loso-
hıschen Grundkonzepten auseinandersetzen mMussen. SO aben islamısche Gelehrte 1Im
Miıttelalter durchaus ter.  rell’ und ‘interrel1g1Öös’ edacht. Das Chrıistentum
sich VON Anfang mit den Grundbegriffen der ogriechıschen Phiılosophie auseinander,
Wds dann auch der chrıistliıchen elıg10n Zzugule kam SIe wurde auskunftsfähıig auf dem
Areopag SO WwIrd en siam mıt europäischem Gesicht‘ nıcht umbhın können, das (Ge-
spräch mıt Kant führen Doch dieses eSpräc) ist nıcht aC und wırd dıe islamı-
sche Religi1onspädagogik noch äanger beschäftigen!
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